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St. Galler und Appenzeller Burgen.
Der überaus verdienstvolle und unermüdlich tätige

Betreuer der st. gallischen und appenzellischen Burgen,
Dr. h. c. Gottlieb Felder, erstattet als Obmann der
st. gallischen Burgenkommission den Jahresbericht pro
1938, dem wir folgendes entnehmen:

In der Frühsommersitzung des Historischen Vereines
erzählte der Lichtbildervortrag von „10 Jahren Burgenschutz

in den Kantonen St. Gallen und Appenzell".
In der Einleitung wurde dargetan, wie mancher Anläufe
es von 1911 an bedurfte, bis die eigentliche Arbeit
zur Sicherung der Ruine Wartau im Jahre 1932 endlich
an die Hand genommen und durchgeführt werden
konnte.

Der „Fall Wartau" erwies sich in der Folge als
vorbildlich, typisch für die meisten Unternehmungen, die
zur Rettung von Burgen ins Leben gerufen wurden.
So wird sich niemand darüber wundern, wenn auch in
der Berichterstattung über das Jahr 1938 vor allem
Objekte genannt werden, deren Namen schon vor
Jahren auftauchten, seither einige Male wiederkehrten
und endlich wohlvertraut geworden sind.
1. Grimmenstein ob St. Margrethen wurde im Jahre

1934 als der Sicherung bedürftig entdeckt, erfuhr
1936 eine erste Betreuung durch ein Arbeitslager
von 3% Monaten, 1937 eines neuen Arbeitslagers,
das vom 20. September bis 28. November, also erst
in den kürzer werdenden Tagen, an der Wegschaffung

der unendlichen Schuttmassen sich mühte, ohne
damit fertig zu werden. Mit einigen Arbeitslosen, die
im Taglohn angestellt blieben und nicht bloß den
ganzen Winter hindurch, sondern bis zum 16. Juli
1938 willkommene Beschäftigung hatten, wurde das
mühsame Werk zu Ende geführt. Und nun steht
die Burg, mächtig gewachsen und vom Aussicht
hemmenden Wald befreit, auf ihrem Bergsporn, von
hoher Warte ihr altes Herrschaftsgebiet von neuem
überblickend: St.Margrethen (-Höchst) diesseits und
(St. Johann-) Höchst jenseits des Rheines, und von
weitem gesehen und zum Besuche einladend.

2. Neutoggenburg ob Lichtensteig. Nachdem auf dem
hochragenden Burgberg im Sommer 1934 der
aufsehenerregende Fund eines gräflichen Siegelstempels
gemacht worden war und daraufhin Schatzgräber
angefangen hatten, den Platz zu durchwühlen, wurde
der schon längst gehegte Plan, regelrechte
Grabungen an die Hand zu nehmen, ins Werk gesetzt;
1935 wurden die mächtigen, den Berg von Steilabsturz

zu Steilabsturz in weitgeschweiften Bogen
umziehenden Gräben vom Walde gesäubert und vom
Vermessungsbureau Boßhard ein Lageplan im
Maßstabe von 1:100 aufgenommen, 1936 unter Leitung
von Frau Knoll-Heitz ein System von Sondiergräben
angelegt, 1937 im Anschluß daran die planmäßige
Ausgrabung des ausgedehnten Burgplatzes
durchgeführt und im abgelaufenen Jahr in der Zeit vom
10. Juni bis zum 10. Oktober vollendet.

Und die seit der Entwaldung wieder zahlreich
gewordenen Besucher staunen nicht bloß über die
endlich wieder freigegebene, herrliche Rundsicht,
sondern ebensosehr über die Mächtigkeit der Anlage
mit ihrem merkwürdigen System von 5 Burggräben:
3 außerhalb des Beringes, 2 weitern innerhalb der
Ringmauer, den Platz, auf dem der Bergfried einst
gestanden hat, umziehend.

3. Auf Helfenberg westlich Goßau hatte ganz in der
Stille im Oktober 1935 ein Arbeitsloser, Hans
Fäßler, zu graben angefangen, allerdings mit
Erlaubnis des privaten Besitzers der Ruine. Er setzte
dann die Grabung unter Beratung durch den Be¬

richterstatter in den ersten und letzten Monaten
des Jahres 1936 fort, ebenso 1937 und schaffte im
abgelaufenen Jahr vom Januar bis April weitere
84 Stunden, im ganzen 410 Stunden unverdrossen
und mit stets wachsendem Interesse und äußerst
sorgfältig an der Bloßlegung der Mauern. Diese
wurden letzten Herbst auf Veranlassung und unter
Aufsicht des Präsidenten der Genossenschaft Oberberg,

Herrn Direktor Bräggers, kunstgerecht
gesichert, ja die Ruine in den Besitz der Genossenschaft

übergeführt. — Diese, gegründet von Herrn
Landammann Dr. Mäder sei., hat im Jahre 1924
das in üblem Zustande befindliche Schloß Oberberg
um Fr. 20 000.— erworben und bis 1934 nicht
weniger als Fr. 62 785.— für dessen Instandstellung
aufgewendet.

4. Starkenstein im Obertoggenburg: Als im Jahre 1936
die Sprengungen im staatlichen Steinbruch Starkenbach

der Burgstelle in bedrohliche Nähe rückten,
gab das Baudepartement des Kantons St. Gallen
in zuvorkommender Art dem Betriebsleiter Weisung
für das weitere Vorgehen, damit die Burgstelle noch
rechtzeitig genau untersucht werde, bevor sie der
Ausbeutung des Steinbruches zum Opfer falle. Seither

sind durch den Betriebsleiter Suter durch
sorgfältiges Abheben der Humusschicht eine
westöstlich ziehende Mauer von 6,75 m und ein
südnördlich verlaufender Zug von 24 m bloßgelegt
worden. Von diesen Mauerzügen aus sollen im
Sommer 1939 Versuchsgräben ausgehoben werden,
die zur Festlegung des Umrisses des Turmes führen
dürften.

Da der Fels direkt unter den bloßgelegten Mauern
nicht mehr erster Güte ist, sind die Sprengungen
mehr in nördlicher Richtung fortgesetzt worden,
so daß unter Umständen die eigentliche Burgstelle
gar nicht angeschnitten werden muß.

5. Wandelburg bei Benken. Während im Interesse des
Staates die Burgstelle Starkenstein gefährdet
erscheint, ist der gleiche Staat in seinem
Erziehungsdepartement angerufen worden, den kleinen, der
Linthebene entsteigenden Inselberg, der einst die
Wandelburg getragen hat, in seinem Bestand
erhalten zu helfen. Ein Steinbruchunternehmer hat
sein Auge auf den Burgfelsen geworfen, von dem
schon im Jahre 1907 man erzählt hat, die Hälfte sei

abgesprengt, viel tausend Fuder Steine seien
weggeführt worden. Da sich Freunde heimischer Natur
und heimischer Geschichte im Gasterland des
Wandelburgbergleins annehmen wollen, ist Aussicht
vorhanden, es zu erhalten. Die Unterhandlungen
sind noch im Gange.

6. Auf Gasterholz südöstlich Kaltbrunn, wo an zwei
Plätzen der Name „Schloß" haftet (vergleiche:
„Die Burgen der Kantone St. Gallen und Appenzell
II, Nr. 155") hat Reallehrer Grüninger durch
Grabungen festgestellt, daß dort tatsächlich eine
Burganlage bestanden hat, und zwar handelt es sich
nach dem Urteil Keller-Tarnuzzers, des Sekretärs
der Schweizerischen Gesellschaft für Urgeschichte,
um eine keltische, wahrscheinlich auch um eine
Hallstatt-Besiedelung. Damit ist die erste sichere
vorrömische Siedetungsstelle im Gebiet zwischen
Wallen- und Zürichsee gefunden, was für die Ur-
geschichtsforschung von weittragender Bedeutung
ist.

7. Der Ruine Alt-Rheineck (der hintern Burg zu
Rheineck) will sich ihr Besitzer, der Kanton St. Gallen,

annehmen. Bereits hat das Baudepartement durch
das Kantonsbauamt einen Kostenvoranschlag
aufstellen lassen, der die Summe von gut Fr. 2000.—
erreicht. Die Burg soll im Sommer 1939 gesichert
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Sit. <M»II«r »II«! ^pz»«»2-«tt«r VurA«,,.
Oer nkersn» verdienstvolle nnd unermüdlirk tätige

Betreuer cler st. gsiiiseken nnd sppen«eiiiseken Lurgen,
Or. K. e. Oottlieb Leider, erstattet sls Obmsnn cler
st. gslliseken LnrgenKommission clen lskresberiekt pro
1938, cleru wir folgendes entnekmen:

Iu cler LrüKsommersit«nng cles HistoriseKen Vereines
er«äK1te cler OieKtbiiciervortrag vou „10 Fskren Lurgeu»
sebut« iu cleu Ksntonen 8t. Oslleu uucl ^r>ven«ell".
Iu cler Linleitnng wurcle clsrgetsu, wie msneber Zuläufe
es von 1911 sn bedurfte, bis clie eigentliebe Arbeit
«ur 8ieberung cler liuine Vsrtsu irn lsbre 1932 encllieb
sn clie Land genoinrnen nncl durekgefükrt werclen
Konute.

Oer „Lall Vsrtsu" erwies sieb in cler Lolge sls vor-
KiidlieK, tvpisck kür clie ineisten Ilnternebmnngen, clie
«nr Kettung von Lnrgen ins lieben gerufen wurden.
8o wircl sicb niemsncl clsrüber wunclern, wenn sneb in
cler Leriebterststtnng über clss lsbr 1938 vor sllem
Objekte genannt werclen, cleren IVsmen sebon vor
lsKren snftsnebten, seitber einige Nale wieclerkebrten
nncl encllieb woblvertrsut geworclen sincl,
1. Orirnrnenstein ob 8t. NargretKen wnrcle im lakre

1934 als cler 8ieberung bedürftig entdeckt, erlubr
1936 eine erste Letrennng clureb ein Arbeitslager
von 3^ Gunsten, 1937 eines nenen Arbeitslager«,
clss vom 20. 8eptember bis 28. November, also erst
in clen Knr«er werclenclen Lagen, sn der VegscKsO
fung cler unencllieben 8cbuttmsssen sicb mnbte, «Kne
clsmit fertig «u werclen. Nit einigen Arbeitslosen, clie
im LägloKn sngestellt blieben nncl niebt KiolZ clen

ganzen hinter Kinclureb, sondern bis «nm 16. lnli
1938 willkommene LescKäftignng Kalten, wnrde dss
mübsame VerK «u Lnde getukrt. Ond nnn stekt
die Lnrg, mäoktig gewacksen und vom ^nssickt
Kemmenden Vaid beireit, snk ikrem Lergsporn, von
Koker Vsrte ikr altes HerrseKsktsgeKiet von neuem
überbliekend: 3t. NargretKen (-Hockst) diesseits und
(3t. loksnn-) Lockst jenseits de» LKeines, und von
weitem geseken nnd «um LesueKe einlsdend.

2. IVeutoggenburg ob LieKtensteig, I^seKdem snk dem
Kockragenden Lurgberg im 8ommer 1934 der snk-
sekenerregende Lnnd eine» grsklicken 8iegelstemnels
gemsekt worden wsr nnd dsrsukkin 8cKst«gräber
«ngeksngen Kstten, den List« «u dnrekwüklen, wurde
der sekon längst gekegte LIsn, regelreckte Ors-
bnngen sn die Ilsnd «n nekmen, ins w'erk geset«t;
1935 wnrden die insektigen, den Lerg von 8tei1sb-
«tnr« «n 8teilsbstur« in weitgesekweikten Logen um-
«iekenden Orsben vom Vslde gesänkert und vom
VerrnessnngsKnresn LoüKsrd ein Lsgeplsn im Nsü-
stsbe von 1:100 snkgenommen, 1936 unter Leitung
von Lrsn Knoli-Heit« ein 3vstem von 8ondiergrsben
angelegt, 1937 im ^nscKInü dsrsn die plsnmäüige
^,nsgrsbnng des snsgedeknten Lnrgplst«es durek-
gekükrt nnd im sbgelsukenen lsbr in der Zeit vom
10. luni bis «nm 10. Oktober vollendet.

Ond die seit der Lntwsldung wieder «sKIreicK
gewordenen LesneKer stannen nickt Kloü üker die
endliek wieder kreigegebene, KerrlieKe LnndsicKt,
sondern ebensosekr über die NäeKtigKeit der Anlage
mit ikrem merkwürdigen 8vstein von 5 Lurggrsben:
3 sulZerKslb des Leringes, 2 weitern innerbslb der
Kingmsner, den List«, auk dem der Lergtried einst
gestanden bat, um«iebend.

3. ^uk Helfenberg westlieb OolZsn Kstte gsn« in der
8tille im Oktober 1935 ein Arbeitsloser, IIsns
Läüler, «u grsben sngeksngen, sllerdings mit Lr-
Isnbnis des privaten Lesit«ers der Ruine. Lr set«te
dsnn die Orsbnng unter Lerstung dnrcb den Le-

rickterststter in den ersten nnd 1et«ten Nonsten
des ZsKres 1936 kort, ebenso 1937 und scbakkte im
sbgelsukenen lsbr vom lsnnsr bis ^.prii weitere
34 8tnnden, im gsn«en 410 8tnnden nnverdrossen
nnd mit stets waebsendem Interesse und änüerst
sorgfältig sn der LloiZIegung der Nsueru. Oiese
wurden let«ten Herbst snk Versnlsssnng und nnter
^uksickt des Präsidenten der OenossenseKskt Ober-
berg, Herrn OireKtor Lräggers, KnnstgereeKt ge-
sickert, js die Rnine in den Lesit« der Oenossen-
sekskt übergekübrt. — Oiese, gegründet von Herrn
Lsndsmmsnn Or. Nsder sel,, Kst im lskre 1924
dss in üblem Zustände bekndliebe 8eblolZ Oberberg
um Lr. 20 000,— erworben und Kis 1934 nickt
weniger als Lr, 62 785,— für dessen Instsndstellnng
snfgewendet.

4. 8tsrKenste>» im Obertoggenburg: ^Is im lsbre 1936
die 8prengungen im stsstlicben 8teinbrucb 8tsrKen-
back der Lurgstelle in KedroKIicKe IXäKe rückten,
gsb dss Lsndeparternent des Kantons 8t. Osllen
in ««vorkommender ^rt dem LetrieKsIeiter Weisung
kür dss weitere Vorgeben, damit die Lurgstelle nocK
reekt«eitig gensu untersuekt werde, bevor sie der
Ausbeutung des 8teinbrnebes «um Opfer fslle. 8eit-
Ker sind durek den Betriebsleiter 8nter dnreb sorg-
faltiges Ablieben der IlumusseKieKt eine west-
östlick «iekende Nsuer von 6,75 m nnd ein süd-
nördlick verlsnkender Zng von 24 m blolZgelegt
worden. Von diesen N»ner«ügen ans sollen im
8ommer 1939 Versucksgräben ansgekoken werden,
die «nr Lestleguug des Omrisses de» Lnrmes kükren
dürkten.

Os der Lei» direkt nnter den bioÜgeiegten Nsnern
niebt mekr erster Oüte ist, sind die Sprengungen
mekr in nördlieker RieKtung kurtgeset«t worden,
so dslZ nnter Umständen die eigentlieke Rnrgstelle
gsr niekt angeseknitten werden mnü.

5, Vsndeldnrg Kei Lenken. Vsbrend im Interesse des
8tsstes die Lurgstelle 8tsrKenstein gekäkrdet er-
sckeint, ist der gleieke 8tsst in seinem Lr«ieKnngs-
depsrtement sngernken worden, den Kleinen, der
LintKebene entsteigenden Inselberg, der einst die
>VsndeIbnrg getragen bat, in seinem Lestand er-
Kalten «n Keifen. Lin 3teinKrncKunterneKrner Kst
sein ^.uge suk den Rurgkelsen geworken, von dem
sekon im lskre 1907 man er«sklt Kst, die Uslkte sei

sbgesprengt, viel tausend Luder 8teine seien weg-
gekükrt worden. Os sieK Lrennde KeimiseKer iXstur
nnd KeimiseKer OeseKieKte im Ossterlsnd des Vsn-
delburgbergleins snnekmen wollen, ist ^vnssiekt
vorksnden, es «u erbslten. Oie Onterbsndlnngen
sind noeb im Osnge.

6. ^uk OssterKol« südöstlieb Ksltbrnnn, wo sn «wei
?!ät«en der i>lsme „8eKI«ü" Ksktet (vergleicbe:
„Oie Lurgen der Kantone 3t. Osllen nnd ^ppen«ell
II, IVr, 155") Kst ReslleKrer Orüninger durek Ors-
bungen festgestellt, dsL dort tatsäcKIieb eine Lurg-
snlsge bestanden Kst, nnd «wsr Ksndelt es sieK
nsck dem Orteil Keller-Lsrnn««ers, des 8eKretärs
der 8eKwei«eriseKen OesellseKsft für OrgeseKieKte,
nm eine KeltiseKe, wskrsckeinlick snek um eine
UsIIststt-Lesiedelnng. Osmit ist die erste sickere
vorrömiseke 8iedelungssteIIe im OeKiet «wiscken
Osllen- nnd ZürieKsee gefunden, wss kür die Or-
gesckiektskorsekung von weittrsgender Ledentung
ist.

7, Oer Ruine ^It-RKeineeK (der Kintern Lnrg «u
RKeineeK) will sieK ikr Resit«er, der Ksnton 8t. Osi-
len, snnekmen. Lereits Kst dss Lsndepsrtement dnrek
das Ksntonsbausmt einen Kostenvorsnseblsg snk-
stellen Isssen, der die 8nmme von gnt Lr. 2000.—
erreiekt. Oie Lnrg soll im 3«mmer 1939 gesiekert
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und darauf in den Besitz der Gemeinde Rheineck
übergeführt werden.

8. Der Förderung des Interesses an der Erhaltung der
Burgen sollten dienen und damit im Dienste an der
Heimat stehen:
5 Vorträge mit Lichtbildern;
5 Führungen auf Burgstellen ;
1 Publikation: Neue heimatkundliche Streifzüge.
Wanderungen nach den Ruinen Rosenberg und
Rosenburg bei Herisau und nach Schloß Mammerts-
hofen. Von G. Felder und F. Saxer (Fehr'sche
Buchhandlung, St. Gallen).

Populäre Biirgenf'ahrten
Die Tagespresse hat in der letzten Zeit

wiederholt darauf hingewiesen, daß diese
Fahrten, welche einer Initiative unseres
Mitgliedes Herrn Nationalrat Dr. Dollfus in der
Bundesversammlung ihre Entstehung
verdanken, demnächst zur Ausführung gelangen
werden. Ein besonderer Ausschuß hat nun die
hiefür notwendige Organisation geschaffen.
Das Unternehmen wird unter der Flagge:
Burgenfahrten und Kunstreisen in der Schweiz,
veranstaltet unter dem Patronat des
Schweizerischen Burgenvereins, des Schweizerischen
Fremdenverkehr-Verbandes und der
Schweizerischen Verkehrszentrale, segeln. Die erste
Fahrt wurde als offizielle Eröffnungsfahrt mit
Eingeladenen am 3. Juni durchgeführt, es
haben 24 Damen und Herren daran
teilgenommen. Es werden nun jede Woche, vorläufig
während der Dauer, der Landesausstellung,
ganztägige und mehrtägige Fahrten (letztere
am Wochenend) mit der Bahn und mit Autos
von Zürich aus nach besonderem Programm,
das vorher veröffentlicht wird, zur
Durchführung gelangen. Doch sind auch Fahrten ab
Chur, Basel, Bern, Lausanne und andern
Orten in Aussicht genommen, je nachdem das
Unternehmen, das einen ersten Versuch
darstellen soll, von Erfolg begleitet sein wird.

'sHeerenberg bei Arnhem (Holland).
Es wird die Teilnehmer an der Hollandfahrt

interessieren, daß der prächtige Sitz des
Herrn J. H. van Heek Mitte März durch einen
Brand zerstört worden ist. Herr van Heek hat
uns im Mai 1937 anläßlich der unvergeßlich
schönen Hollandfahrt in äußerst liebenswürdiger

Weise empfangen und seine kostbaren,
mit auserlesenem Geschmack aufgestellten
Kunstaltertümer in seinem sorgfältig
gepflegten Schlosse gezeigt. Nur ein Teil von dem
wertvollen Bestand konnte beim Brand
gerettet werden; man wird mit großem Bedauern

an den Verlust der unwiederbringlichen
Unika, die die Sammlung enthielt, denken.
Herr van Heek weilte zur Zeit des Brandes
außer Landes; er gedenkt das Schloß wieder
aufzubauen. E. P.

Uchtenstciii
Die oberhalb Haldenstein bei Chur hoch

gelegene, malerische Burgruine, die ein
„Burgenfreund" kaufen und durch einen Neubau
verunstalten wollte, ist, nach Abklärung der
Eigentumsverhältnisse, in den Besitz der
Gemeinde Haldenstein übergegangen mit der
Verpflichtung, die Ruine als solche allgemein
zugänglich zu halten und keinerlei Veränderungen,

ausgenommen notwendige
Sicherungsmaßnahmen, daran vorzunehmen.

I_cgat. Unser verstorbenes Mitglied,
Hermann Franke, Spenglermeister in Rorschach,
hat dem Burgenverein Fr. 100.— vermacht.

Jahresversammlung 1939. Die
diesjährige Jahresversammlung wird am 23. Sept.
in St. Gallen abgehalten. Hieran schließt sich
am folgenden Tag eine Burgenfahrt, die ins
Rheintal hinunter führen wird. Das detaillierte
Programm der Veranstaltung erscheint in der
nächsten Nummer der „Nachrichten".

Testatoren Testatorinnen Gedenket

bei Vergabungen auch des Burgenvereins,

welcher so vieler Mittel bedarf,

um unsere alten Invaliden, die Burgen,

vor gänzlichem Zerfall zu bewahren!

Testaten rs! Veuillez, lorsque vous
prenez vos dispositions, vous souvenir
de la Société des Châteaux Suisses, qui
a besoin, de moyens importants pour
soigner et sauver nos vieilles
forteresses de la ru ine complète et définitive

Redaktion: Scheideggstraße 32, Zürich 2, Telephon 3 24 24, Postscheck VIII/14239
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nnd dsrsnf in clen Lesit« 6er Oeineinde KKeineelc
nbergekükrt werden,

8, Der Förderung des Interesses sn cler LrKsltung cler
Lnrgen sollten dienen nncl dsmit iin Dienste sn cler
Heimst steken:
5 Vorträge init LieKtKildern;
5 LüKrnngen snt" Lnrgstellen;
1 LnbliKstion: Rene KeimstlcnndlieKe 8treik«üge,
Wanderungen nseli clen Ruinen RosenKerg und
Rosenbnrg Kei Herissu und nsek öekloü Nsmmerts-
Koken. Von O. Leider und L. 8sxer (LeKr'seKe
LneKKundlung, 8t. Osllen),

r«n«I»re Ii,irKettt»Krten
Di« Lsgespresse bst iii cler letnten Zeit

wieclerbolt clsrsuf biugewieseu, «lsll cliese

Lsbrteu, welebe einer Initiative iriiseres Nit-
gliecles Derrn Nstionsirst Dr. Dolllus iii cler

Luuclesverssmmlung ibre Lntstebnng ver-
clänken, clemnäebst nur ^usfübruug geisugeu
werclen. Liu besouclerer ^usscbull Kst riiiri clie
biefür notwenclige Drgsnisstion gesebsifeu.
Das Lnteruebmeu wircl uuter cler LIsgge:
Lurgenlsbrteu iiiill rvuustreisen iii cler 8cbwein,
veraustaltet iiiiter clerri Latrouat cles 8ebwei-
neriseben Lurgeuvereiu«, cles 8ebweinerisOben
LremcleuverKebr-Verbaucles iiiicl cler 8ebwei-
nerisebeu VerKebrsnentrsle, segelu. Die erste
Lsbrt wur«1e sls oftlnielle Lrögunngsfsbrt mit
Lingelscleueu sm 3. Lnui «lurebgefübrt, es
babeu 24 Dsmen nn«l Derren «Isrsn teilge-
nommen. Ls werclen nnn jecle Woebe, vorlänüg
wäbrencl cler Dsuer cler Lsnclessnsstellung,
gsnntägige iiiicl mebrtägige Lsbrten (letztere
sm Woebenencl) mit cler Lsbn nncl mit Äutos
von Züricb ans nseb besonclerem Lrogrsmm,
clss vorber veröifeutlicbt wircl, «nr Diireli-
fübrnug gelsngeu. Doeb siucl sucb Lsbrten sb
LKur, Lasel, Lern, Lausänne iiircl snclern
Drten in Aussiebt genommen, je nsebclem clas

Lnternebmen, clss einen ersten Versueb clsr-
stellen soll, von Lrfolg begleitet sein wircl.

»HeerenKer^ Kei ^rnkei» (Lollsncl)
Ls wircl clie Leilnebmer sn cler Dollsuclrsbrt

interessieren, clsll cler präebtige 3itn cles

Derrn L D. vsn Heek Nitte Nsr« clnrcli einen
llrsncl nerstort worclen ist. Derr vsn DeeK list
nns im Nsi 1937 snlälllicli cler unvergelllicb
»eiiöneii Dollsnclfsbrt in äullerst liebenswür-
cliger Weise empfangen nncl seine Kostbaren,
mit snserlesenem LesebmaeK snigestellten
rvnnstsltertiimer in seinem sorgfältig ge-
pflegten 8cblosse geneigt. Nnr ein Leil von clem
wertvollen öestancl Konnte beim llrsncl ge-
rettet werclen; msn wircl mit grollem llerlsn-
ern an clen Verlnst cler nnwieclerbringlieben
LniKs, clie clie 3smmlung eutbielt, «lenken.
Derr vsn DeeK weilte «nr Zeit cles llrsncles
snller Lsncles; er geclenkt clss 8eKIull wiecler
sulnubsueu. L. L.

I ie»te«»tein
Die oberbslb Dslclenstein bei Lbur bocb

gelegene, mslerisebe llnrgrnine, «lie ein ,,llnr-
genlrenncl" Kaulen nn«l «lnreb einen Neubau
verunstalten wollte, ist, nseb Abklärung cler
Ligentiiinsverbältnisse, in clen Lesitn cler
Leineincle Dslclenstein übergegangen mit cler

Verpilicbtnng, clie Lnine sls solebe allgemein
nugäuglieb nu bslten nncl Keinerlei Veräncle-
rnngen, ausgenommen notwenclige 8ieberuugs-
mslluäbmeu, «larau vornuuebmeu.

I ez;»t. Luser verstorbenes Nitglie«l, Der-
manu LrsnKe, 8penglermeister in Lorscbscb,
bst clem Lnrgenvereiu Lr. 100.— vermsvbt.

dl»Iii e»ver«»i»nil„nzr ISäi>. Die «lies

jsbrige l^sbresverssrnmlnug wircl sm 23. 8ept.
in 8t. Lslleu sbgebslteu. Diersn scbliellt sieb
am iolgeucleu Lag eine Lurgeufsbrt, clie ius
Lbeintsl biuunter fübren wircl. Dss cletsillierte
Lrogrsmm «ler Versustaltung ersebeiut in cler
näebsten Nummer cler ,,Nsebriebten".

Testatoren! ^estatorinnen! t?eöenket

bei Ver^abunAen aueb cles LurAen»

verein«, welener so vieler Nittel beaarL,

uni unsere »Ken Invaliaev, aie Burgen,

vor Aän«uebeln Xertsll «u bewsbren!

Testate«.,'«/ ^e?«MeK, ?«^s^«s v««s
^^SttSS «>> <^^«z>»««?t/»^«.
cZe ?tt ^«e^ete cZe« <?/ktttc?«?'«! ^«i«««?«,

Besses cte ktt/^e eo^zik'ete et cZe/Z^it^s
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